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GodhßWohlVdle, Großachtbare und Foqh

KWoohlgelahrte, wie auch wohlweiſe errn
Burgemeiſter und Rath,

Hochgeehrteſte Herrn.

t

zſolchen Tage, als der heutige iſt, beſſer ſchicke, als eben die
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von denen Parriciis hieſiger Stadt. Wer die Beſchaffen—
heit des heutigen Tages, an dem, auf HochLgurſtl. gnadig
ſten Befehl, das bisanhero loblich regierende Raths-Mittel
ab und ein neues aufgefuhret wird, erwaget und meine
Nachrichten von denen Parriciis dieſer Stadt dagegen halt,
wird mir auch hierinnen gar leicht Beyfall geben muſſen.
Und ob es wohl ſcheinen möchte, daß von denen adlichen
Geſchlechtern unſeres Orts nichts mehr abzuhandein ware,
indem ich in denen vorigen Nachrichten ſchon weitlaufftig
davon gehandelt, deren Urſprung allhier erwieſen, auch hin—
langlich ausgefuhret habe, daß dergleichen hier ſonſt in groſſer
Anzahl geweſen ſind; So werden doch die itzigen Beytrage
zeigen, daß noch eines und das andere davon anzufuhren ſo
wohl ubrig als nothig geweſenſey. Jch habe mir dahero, Hoch
geehrteſte Herrn, furgenommen, nur noch einige Anmer
ckungen don denen hieſigen Patriciis uberhaupt zu machen,
die einem Liebhaber der Geſchichte und beſonders der Stadt
Franckenhauſen nicht unangenehm ſeyn konnen. Sie grun
den fich, wie die vorigen, ebenfalls auf ſichere Nachrichten und
Urkunden und auf die Regeln der Behutſamkeit, die einem
Verfaſſer Hiſtoriſcher Nachrichten, zumahl bey einer ſo
critiſchen Materie, jederzeit hochſtnothia iſt. Dieſe habe ich,
ſo viel nur immer moalich, und ohne Abbruch der Wahr—
heit geſchehen kan, beſtandig fur Augen aehabt und dahero
will ich auch nunmehro ohne fernern Anſtand mein Verſpre
chen erfullen.

Es iſt beſonders merckwurdig, daß die Patricii dieſer
Stadt, wenn ſie mit in das Kaths-Collegium gezogen wor
den, ohnerachtet der Vorzuge ihrer Geburt, Standes und
Vermogen, dennoch nicht ſo gleich die Burgemeiſter- oder
KRathsmeiſter-Stelle (wie man ſie damahls nennte) erhiel—
ten, ſondern gar vielmahls von unten hinauf dienen und
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erſt Raths-Verwandten und Cammerer werden muſten.
Es finden ſich davon hin und wieder viele Exempel, wovon
ich hier nur einige zum Beweis meines Satzes anfuhren
will. Anno 1422. lebte allhier Hanß von Margreten
oder Marten. Und ohnerachtet er alſo aus einer ſehr an—
ſehnlichen und vornehmen Familie war, dire ſich lange Zeit
mit unter die furnehmſten Vaſallen derer Herrn Grr. von
Schwartzburg gerechnet, ſo wird er doch nur ein Rathmann
in einem unterm angefuhrtem Jahre ausgefertigten Docu-
mente genennet, welches, nach damahliger Art zu reden,
gar oft nicht mehr als einen Cammerer bedeutet, der nicht
am Regimente iſt. Und ſo ging es auch Caſparn von
Mechilde. Ehe derſelbe Burgemeiſter wurde, muſte er
erſt Cammerer werden, wie eine Lirkunde vom Jahr 1462.
aar deutlich bezeuget. Alſo war auch Caſpar von Breiten—
bach, der hernach das Conſulat erlangte, ao. 1498. nur
noch Cammerer, und Claus von chayn und Conrad von
Spira, ſo ao. 1530 lebten, hatten, nebſt andern mehr, kein
beſſeres Schickſal. Jch habe dieſe Anmerckung mit Fleiß ge—
machet, damit man Gelegenheit haben mochte, fur ſich und
in der Stille Betrachtungen daruber anzuſtellen, die einem
jedem vernunfftigen Leſer hierbey gewiß nicht fehlen werden,
und dahero von mir eben nicht angefuhret werden durfſen.
Jch meines Orts halte dafur, das die Patricii, als Patricii,
deswegen auch des StadtRaths iurisdiction certo reſpectu
unterworfen geweſen ſind. Jch habe viele Grunde, mir
ſolches zu uberreden. Ehe und bevor ich aber ſelbige bey—
bringe, will ich mit Dero gutigſten Erlaubniß eine kleine
Ausſchweifung machen und von der Beſchaffenheit derer judi.
ciorum in hieſiger Stadt und umliegenden Gegenden mit we—
nigen Worten handeln. Den Anfang will ich von der geiſtli—
chen Gerichtsbarkeit machen. Und dieſe ſtund, ohne allenZwei—
fel, dem Ertzbiſchoffe von Maintz zu, weil Franckenhauſen mit in
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dieſer Dieces begriffen war. Da aber dieſem Herrn al—
les zu verrichten ohnmoöglich war, ſo hatte er, wie andre
Biſchoöffe mehr, ſeine Archidiaconos, die in ſeinem Nahmen
die Rechtshandel ſchlichten muſten. Unter dieſen Mayntzi
ſchen Archidiaconis war nun auch der Probſt des che—
mahls beruhmten Stiffts Jechaburg uber Sondershauſen,
unter deſſen jurisdiction auch Franckenhauſen mit gehorte.
Dieſer Archidiaconus hatte wieder ſeine Archipresbyteros,
von welchen auch hier einer ſeinen Sitz und viele Stadte
und Dorffer wieder unter ſich hatte, und alles an die Archi—
diaconal- Gerichte zu Jechaburg berichten muſte, was in
die geiſtlichen Sachen einſchlug. Dieſer Archidiaconus
war auch befugt, ledige Stellen wiederum zu vergeben
und zu beſetzen; wie er denn ao. 1z10. George Duhmen zu
einem Vicario bey dem Altar aller Apoſtel, der Heil. Annen

und anderer Patronen in hieſigem Cloſter, laut beygehenden
Extracts des daruber ausgefertigten Briefes, (a) zum
Vicario ernennte; wiewohl auch nicht zu laugnen iſt, daß
die Biſchofflichen Gerichte zu Erfurth die Partheyen gar offt
immediate vor ſich forderten; dergleichen auch ao. 1538. wie
wohl nicht ohne contradiction, in cauſſa matrimoniali

X3 Chri(c) Oſfitialis prepoſitus ſancti Petri Jecheburgk Plebano in Fran-
ckenhuſen ceterisque requiſitis ſalutem in Domino. Vacante
vicaria omnium apoſtolorum beate Anne matris marie alio-
rum patronorum In cenobio beate marie virginis ibidem pro-
vidi conſules atque proconſales Franckenhuſen opidi pro tune

Nenricus Fiſſcherus Chriſtianus Libolt exhibentes nobis ho-
norabilem Dnm Georgium ad inueſtiendum nos lpſum Do-
minum Georgium inſtituimus inueſtimus. Mandamus vo-
bis ut eundem ad eiusdem réalem perpetuam poſſeſſionem
inducatis-. Adhibitis obſeruantiis debitis et conſuetis Datum
anno Domini MDX. vn. Martii.

J. S. Schumann Not.
J
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Chriſtoph Schiplitz contra Margarethen Schenckin und ihren
Vater geſchahe, da der erſteren ſo gar bey 40. fl. Strafe zu
erſcheinen auferleget wurde. DieLadung iſt leſens werth, drum
will ich ſie auch hierher ſetzen: ludices generales per Thu-
ringiam conſtituti Dnis plebanis in Franckenhauſen, Cete-
risque requiſitis ſalutem in Dno. Vobis mandamus, qua-
tenus accedatis vbi fuerit accedendum ut Margaretham
Schencken ibidem peremptorie citetis Quam preſentibus
citamus, ut feria ſecunda quae erit decima quarta Dies men-
ſis Octobris compareat coram nobis Erffurdt in Notaria
Curie Archi-epiſcopalis Reverendiſſimi Dni noſtri Mogun-
tini mane hora octava in ludicio nobis noſtro ex officio de
et ſuper federe matrimoniali inter ipſam et Chriſtofforum
Schipliz contracto ſub Quadraginta florenorum penæ reſpon-
ſura Certificantes eandem, Quod, ſiue compareat, ſiue non
Nihilominus prout iuſtum fuerit, procedetur. Datum an-
no Dnj MDXXXVill. die vero quarta menſis Octobris.

Johannes Hecht Notarius.

Jn weltliche und burgerliche Handel durfften ſich
aber dieſe Gerichte de iure nicht miſchen; ſondern wenn
ſolche nicht entichieden werden konten, muſten ſelbige bey
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richte zu Winckeln angebracht werden. Dieſes beſtund
dem ehemahls ieyr beruhmten Schwartzburgiſchen Landge

aus 12. Schoppen und einem adlichen Landrichter, und
wird aar oft der Schwartzburgiſche Ding-und Schop
pen-Stuhl genennet. Es war chemahls in groſſen
Anſehen und durfte vom ſelbigem niemand in cauſa
civili bey harter Straffe an die geiſtl. Gerichte, ſondern
an die Regierung zu Sondershauſen provociren. Graf
Heinrich XRXIX. zu Schwartzburg hat die Landgerichts—
Ordnung ao. 1418. verbeſſert uund vermehret, wovon ich
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aber hier weiter nichis anfuhren will, weil ich mir vor—
genommen habe, eine beſondere Abhandiung won der Be—
ſchaffenheit der alten Schwartzburgl. Gerichte der gelehrten
Welt mitzutheilen. Jn unſerer Stadt Franckenhauſen wa—
ren auch beſondere Burg Gerichte, die in gewiſſen Fallen zu
cognoſciren hatten, da ſonſten der hieſige Stadt-Rath vor
Errichtung derer Aemter und anderer Staats Verfaſſungen
auch nicht wenig zu ſprechen hatte. Die Patriciiwaren Raths
Perſonen und alſo waren ſie auch in dieſer Qualitat demſelben
unterworffen, und in realibus muſten ſie daſelbſt nicht weniger
Recht nehmen, bis auf die Zeiten, da ſie gantzlich abgegangen
und erloſchen ſind. Jch habe bemercket, daß ſich viele von
ihnen in der Mitte und zu Ende des i6den Jahrhundertes nur
ſchlechtweg ohne Zuſetzung des Wortes: von geſchrieben ha—
ben, welches ohne Zweifel deswegen geſchehen eyn muß, weil ſie

ſahen, daß ihre Familien ohnedem ſeyr ſchwach waren und kei I
ne groſſe Hoffnung zu vielen Nachkommen hatten, ſich auch die 41
Zeiten uberhaupt in Anſehung des Endawecks, warum ſie ei
gentlich hieher gekommen waren, ſo ſehr veranderten, daß
nicht wenige von ihnen in ziemlichen Verfall geriethen; wie
denn auch in der Mitte des aedachten Sæculi ſchon ſehr wenige
mehr da waren. Die Urſachrn ſind davon leicht anzugeben.Jn dem Unglucke, das Franckenhauſen ao. 1825. betraf, 41
wichen die meiſten Adlichen von hier weg und kamen auch,
weilen es nach der Zeit noch immer viele Unruhen und Han

auch die Anzahl derer Patriciorum kleiner werden muſte;
wiewohl auch noch eine andere Urſache davon anzufuhren
iſt. Sie werden ſich, Hochgeehrteſte Herrn, erinnern,
daß ich in der vorigen Abhandlung erwieſen habe, daß die Pa-
tricii dieſer Stadt aus denen hieſigen Caſtrenſibus ihren Ur J

iſprung genommen haben. Da nun das Vertheidigungs—
LWeſen zu gedachter Zeit in einen gantz andern Stand geſe J
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